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Abonnementspreis 
Mir Thor n nebſt Vorſtädte 0 


für y unſennig pränumerando; 
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frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
swärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark. 


Se Ausga 
täglich 6½ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn» und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 


reffe. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


e Die Berechtigung f 
zum Einjährig-Freiwilligen -Dienſte. 
nac Balz don. Ztg. berichtet, daß die in der vorigen Woche 
der Sofa berufene Reichsſchulkommiſſion ſich mit der Frage 
um Ei hrung eintzeitlicher Bedingungen für die erechtigung | 
ad 1 brigfreitmilligen » Dienft beschaftigt hätte. Dabei wäre 
bityrier Gedanke, diefe Berechtigung nur an das abſolvierte 
entenexamen auf Gymnaſten (und wohl auch Realgymnafien) 
pfen, wieder angeregt. Es ift ja auch befannt, daß die 
rtige Einrichtung des Einjährig⸗ Freiwilligen Weſens zu 
beſch era cdtigten Klagen Anlaß giebt; die höheren Schulanſtalten 
. NG darüber, daß der Wunſch, ſich bis zur Erlangung 
einem farben ung „durchzuſitzen“, die mittleren Klaſſen zu 
Schüler arken Theile mit einem nur als Ballaſt wirkenden 
hohere en aufüllt, und auch die Hetresverwaltung findet 
derbürgt ildungsanſprüche, als die durch gegenwärtige Einrichtung 
dorgehen n, an die Kreiſe, aus denen unſere Reſerveoffiziere her⸗ 
ſhraubngaerech fertigt. Gleichwohl erſcheint uns die Hinauf⸗ 
Ats ramen der Vorbedingung bis zur Abſolvierung des Maturi- | 
˖ ens unter den gegenwärtigen Verhältniſſen als eine nicht 
lung u Härte. Wir würden ſo doch, durch die Verpflich⸗ 
mange €} dreijährigen Dienſt, eine ſehr empfindliche Lücke in 
tüchtige aufbahn Legen, der immerhin die Grundlage einer ganz 
kla a Bildung nicht abzuſprechen iſt und die einen ſo weit 
fragen f iß ohne Schaden nach allen Richtungen nicht ver ⸗ 
Angenzlick 7; Auch können wir wenigſtens im gegenwärtigen 
der 7595 nicht daran denken, noch ein Zwiſcheninſtitut zwiſchen 
bunt N hrigen und einjährigen Dienftzeit zu ſchaffen. Dieſe 
n dopp In igraltigteit der Berechtigungen ift ſchon an ſich, und 
fh Maße, wenn lediglich die Schulbildung den 
Aerhand II. Geſichtspunkt für ihre Gewinnung abgeben ſoll, mit 


von einem beftimmten, innerhalb dieſes Zeitraums er⸗ 


getan den, iſt aber auch die allgemeine Lage zur Zeit nicht 
iner R. Wir werden eine Beſſerung des Uebels alſo wohl von 
form ‚unferes höheren Schulweſens erwarten müſſen, 
Uuterriche. ein Abſchnitt in dem gegenwärtigen Geſammt⸗ 
„ Kurſus — in der Gegend der Grenze zwiſchen der 

n Prima — hergeſtellt wird, in deſſen unterer Hälfte, 
Ane ſatz zu den Bildungsfragmenten, welche jetzt der Ober⸗ 
r von der Schule mit ins Leben nimmt, ein in ſich ge⸗ 
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egen, neh in welchem das Griechiſche ausſcheidet, das | 
liſchen bag dem Lateiniſchen, eine gründliche Kenntniß des Eng⸗ 
in welchem Franzoſiſchen erworben wird, und mit einem Oberbau, 
und der Mh Griechiſche eine dominierende Stellung einnimmt 
die Sie für alle Fakultäten ohne Ausnahme und Unterſchied, an 
Dieſer im vergangenen | 
mehreren Artikeln der „Kreuzztg.“ ausführlich 
egenft ormgedanke ift inzwiſchen auch in Fachkreiſen mehr: | 
Oder and der Erörterung geweſen, aber eine Einigung über 
Kur einen anderen Ausweg aus den gegenwärtigen, aller⸗ 
aunten Uebeln kann nach allen bisherigen Erfahrungen 


In harter Schule. 


Roman von Gu ſtav Im me. 


Sommer in der Univerfität führt. 
argelegte Ref 


dieſe 
ſeits 


& 8 (Nachdruck verboten.) ö 

ortſetzung. 
haſtigen — 05 aufgeſprungen und durchmaß einige Male mit 
angſam F das Zimmer. Auch Graf Kurt erhob ſich. 
0 er an den Aufgeregten heran, legte ihm die Hand 


auf die 
„dme Wann sagte leife, aber jedes Wort ſcharf betonend: 
n 


Ya darf i ich b 
Siren und noch ſo darf ich Sie nennen, denn ich bin an 


N mehr an trüben Lebenserfahrungen älter als 
junger Mann, die Geſchichte ſteht Ihnen zu Dienſten, 


h 


ohlan 
an, 
was ang 
zuvor eine 


J 
as voulu, George Dandin!“ ſagte Kurt achſelzuckend 
ſetzen wir 5 Ka. a 

wir uns, und da unſere Unterredung ſich doch 
aus dehnen könnte, fo erlauben Sie, daß ich für uns 
den Er kling riſchung deſtelle.“ 
ben d 77 und befahl dem Diener, Wein zu bringen. Nach⸗ 
det ſtehend Hehen, ſchenkte er aus der auf filbernem Präfentir- 
Rheinwein 1 geſchliffenen Karaffe zwei grüne Gläſer voll goldenen 
tine ſolche Präfentivte Ulrich eine friſche Zigarre, zündete ſich ſelbſt 
* nd Er und begann, ſich bequem in den Fauteuil zurück⸗ 
"ählung, von Zeit zu Zeit aus ſeinem Glaſe nippend, ſeine 
fg, 5 | 
I 


zehn Jahren, 
Ea 8 


riere ich hatte erſt ganz kürzlich die diploma- 
ler derten, befand ich mich bei der Geſandtſchaft in 
ih auſpielerin vo dort, wie, das iſt ja gleichgültig, eine junge 

5 Aumuth Nenn Theater Porte St. Martin kennen, die durch 
wol, ſtebenzehn alvetät und Zierlichkeit Alles entzückte. Sie galt 
tilten ihr über hoͤchſtens achtzehn Jahre, einige böſe Zungen 
10 baft, wozu vierundzwanzig nachrechnen, ebenſo galt ſie für 

leugne 


e leugnen ebenfalls Steptiker die Achſeln zudten. Was joll 
u, ich felbft verliebte mich leidenſchaftlich in das 


höchſte geſtiegen. 


Freitag den 8. Apr 


il 1887. 
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von dieſer Seite nicht erwartet werden, und fo würden ſich unfere 
Hoffnungen ausſchließlich auf eine Initiative unſerer Unterrichts⸗ 
verwaltung zu richten haben. 


Politiſche Tagesſchan. 

Das Oſterfeſt führt ſich auch in dieſem Jahre mit dem 
faſt gänzlichen Stillſtand des tagespolitiſchen Weltgetriebes ein, 
wodurch es ſich den weitaus größten Theil der ſtaatsbürgerlichen 
Exiſtenzen zu Dank verpflichtet. Schonidei weit harmloſtren Dingen, 
als es die politiſchen Zeit. und Streitfragen find, iſt das Ueber⸗ 
maß, wie ein altes Sprüchwort ſagt, vom Uebel. Warum ſollte 
gerade die Politik eine Ausnahme davon machen? Und wo ſie 
ſich mit Gewalt eindrängt, wie z. B. gelegentlich der am vorigen 
Montag im oldenburgiſchen Reichstagswahlkreiſe Varel vollzogenen 
und zu Gunſten des Freiſinnskandidaten Albert Träger ausge⸗ 
fallenen Nachwahl, da herrſcht eine Art gelinde Verzweiflung. 
Am Montag iſt nämlich in Varel ſeit der Reichstagsauflöſung 
zum vierten Mal gewählt. Es iſt des Guten wirklich zu viel! 
— klagte eine Stimme aus den dortigen Wahlnöthen. Seit der 
Auflöſung des Reichstag es find wir aus der Wahlaufregung noch 
nicht herausgekommen, und die gegenſeitige Erbitterung iſt aufs 
Im ganzen Deutſchen Reich wird wohl kein 
Wahlkreis fo aufgewühlt worden fein wie der hieſige. 

Der kalte Waſſerſtrahl aus der Wilhelmſtraße iſt in Paris 
anſcheinend nicht wirkungslos geweſen. Die meiſten Pariſer 
Blätter geben den bezüglichen Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ohne Commentar wieder, nur einige machen Bemerkungen, mah⸗ 
nen dabei aber zur Kaltblütigkeit und Ruhe. Vielleicht hat die 
Vernunft einmal geſiegt und die Franzoſen erkennen ihr lächer⸗ 
liches Verfahren — vielleicht bricht aber auch der Sturm morgen 
von neuem los und es wird wieder ein Spion gefunden! 

Der preußiſche Miniſter des Innern, von Puttkamer, 
iſt in Rom eingetroffen. 
Herrn von Puttkamer mit der kirchenpolitiſchen Frage zuſammen⸗ 
hängt. Herr v. Puttkamer trat ſeiner Zeit als Nachfolger des 
Kultusminiſters Dr. Falk in das preußiſche Staatsminiſterium 
ein; der damalige Wechſel im Kultus miniſterium war eine Folge 
der veränderten Stimmung, welche nach dem Tode Pius des 
Niunten in Rom eingetreten war. Unter Herrn von Puttkamer 
begann die Reviſion der Maigeſetze, deren Abſchluß heute bevorſteht. 

Bezüglich der Zeituugsmeldungen über die Betheiligung 
Bayerns an der Reform der Spiritusſteuer kon⸗ 
ſtatirt die Münchener „Allgemeine Zeitung“, daß die Mitwirkung 
der bayriſchen Regierung darauf gerichtet ſei, den dem Reichstage 
zugehenden Entwurf den verſchiedenen Verhältniſſen ſoweit anzu⸗ 


; pafjen, daß der ſpätere Anſchluß Bayerns an die bei dem Ent⸗ 


wurfe ſchon jetzt betheiligten Staaten ermöglicht werde. 

Dem Wiener „Tagebl.“ wird aus Berlin gemeldet: 
Dem deutſchen Reichstage ſoll ſofort nach feinem Wiederzuſammen⸗ 
tritt eine Kreditvorlage im Betrage von angeblich 200 Millionen 
Mark für militäriſche Zwecke zugehen; ob es jedoch bei dieſer 
einen Kreditvorlage ſein Bewenden haben werde, das, ſo ſchreibt 
das citirte Blatt, bleibe vorläufig dahingeſtellt. 

Im engliſchen Unterhauſe erklärte Gorſt Oberbirma ſei 
vollſtändig unterworfen, bis auf einige noch nicht gefangene 
Dakoſt⸗Häuptlinge. Ferguſſon theilt mit, die Beſprechungen der 
Pforte mit Wolff dauerten fort und verhießen ein günſtiges Re⸗ 
ſultat. Der Tag, wo die Miſſion Wolff's endige, ſei unmöglich 
auch nur annähernd zu beſtimmen, da die Schnelligkeit der Ver⸗ 
handlungen nicht von Wolff oder dem engliſchen Kabinet abhänge. 
— . ů — — — 
ſchöne Mädchen und ſann Tag und Nacht darauf, in ihre Nähe 
zu kommen, was gar nicht leicht war, da ſie von einer angeblichen 
Mutter wie der Schatz eines Drachen gehütet wurde. 

„Endlich fand ſich ein Schauſpieler, welcher das Fach der 
Heldenväter mit großem Aufwand von Geſchicklichkeit ſpielte, bereit, 
mich bei der Mama einzuführen, bei Leibe nicht unter meinem 
wahren Namen, ſondern als einfachen Herrn Falkenburg, Künſtler, 
der nach Paris gekommen war, um zu ſtudiren. Nur aus ſolchen 
beſcheidenen Sphären durften die ſein, die Madame Albert zu 
ihren Zirkeln zuließ. 

„Ich fand in dem kleinen, beſcheiden, aber behaglich möb⸗ 
lirten Haufe der Madame Albert denn in der That auch eine 
echt bürgerliche, höchſt anſtändige Geſellſchaft von Herren und 
Damen. Man muſizirte, plauderte, tanzte, es durfte nie ein 
zweideutiges Wort geſprochen werden, ſogar der Walzer war ver⸗ 
pönt, an Kartenſpiel war natürlich nicht gedacht. Hortenſe war 
das reizendſte, naivſte, liebenswürdigſte Geſchöpf von der Welt, 
ich ward mit jedem Tag mehr in ſie verliebt, und da ich zu be⸗ 
merken glaubte, daß ſie auch mir ihre Neigung geſchenkt hatte, ſo 
war ich im Begriff, ihr Herz und Hand anzutragen. 

„Eines Tages erzählte der alte Freund, der mich eingeführt 
hatte, von einem Kartenkunſtſtück, das er geſehen hatte, und holte 
trotz des Geſchreies der Madame Albert, ein Spiel Karten aus der 
Taſche, um es uns vorzumachen. Damit war dann das Signal 
für Kartenkunſtſtücke gegeben: vom Kartenkunſtſtück kam man aufs 
Hazardfpiel und Hortenſe erklärte, fie mochte doch nur ein einziges 
Mal ſehen, wie man Bank lege. 

„Madame Albert fiel beinahe in Ohnmacht ob dieſes gott⸗ 
loſen Wunſches ihrer Tochter, aber man erfüllte ihn doch. Der 
alte Biedermann nahm die Bank, ich pointirte Hortenſe zu Or 
fallen, verlor, ward aufgeregt, verlor alles Geld, das ich bei mir 
hatte, und endlich auf Ehrenwert noch zehntauſend Franken, die 
man von dem Grafen Frankenburg einzuziehen wußte. 


Es iſt möglich, daß die Romfahrt des 
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Bei der hierauf beantragten zweiten Leſung der iriſchen Straf⸗ 
rechtsnovelle bekämpft Samelſon dieſelbe durch einen Unterantrag, 
worin erklärt wird, daß, falls die Vorlage angenommen werde, 
die Unordnung in Irland erhöht, und die Union gefährdet würde, 
das Haus lehnte daher die Weiterberathung der Novelle ab. 

Ueber die Affaire⸗Giers⸗Katkoff berichtet der 
Peſter „Lloyd“, Katkoff habe im Auguſt v. J. mit einem frau⸗ 
zöſiſchen Sendling (Deroulede ?) ein Abkommen dahin getroffen, 
daß Frankreich die Beſtrebungen Rußlands im Balkan mit Aus⸗ 
ſchluß Konſtantinopels fördern folle, während es Katkoff übernahm, 
den deutſchen Einfluß am Hofe des Zaren zu verdrängen und 
franzöſiſche Sympathieen mit allen Mitteln zu erwecken. Der 
Zar habe Narloff mit bezüglichen Vorſchlägen nicht ſchroff abge⸗ 
wieſen, es aber doch abgelehnt darauf einzugehen. Der Neuen 
Freien Preſſe wird aus Petersburg gemeldet, Katkoff habe dem 
Zaren zu ſeiner Rechtfertigung eine Reihe von Schriftſtücken vors 
gelegt, welche die Auslaſſungen ſeines Blattes über die Haltung 
des deutſchen Generalkonſuls v. Thielmann begründen ſollen. Als 
Verfaſſer dieſer Schriftſtücke ſoll Katkoff den franzöſiſchen Konſul 
in Ruſtſchuk genannt haben. Endlich ſei noch eine Meldung 
der Münchener „Neueſten Nachrichten“ aus Petersburg erwähnt, 
wonach Katkoff als Anerkennung für feine patriotiſche Haltung von 
der Zarewna ein mit Brillanten beſetzes Bild erhalten habe, das 
die Portrais der kaiſerlichen Familie wiedergiebt. 

Aus Sofia meldet Havas Bureau: Nachdem die Komitees 
der Verbindung zur Aufrechterhaltung der Unabhängigkeit Bul⸗ 
gariens bei den übrigen Komitees die Anregung gegeben hatten, 
anläßlich des Geburtstages des Prinzen von Battenberg die Un⸗ 
abhängigkeit des Königreichs Bulgarien zu proklamiren, erklärte 
die Regierung den Komitees, daß ſie im Intereſſe des Landes 
davon abſtehen möchten. Wenn auch die Regierung die Bevölkerung 
nicht hindern könne, den Geburtstag des Prinzen von Battenberg 
e Weiſe zu feiern, ſo unterſage ſie doch jede offizielle 
Feier. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 6. April 1887. 
— Die geſtrige erſte Ausfahrt, welche Se. Majeſtät der 
Kaiſer nach feiner Geneſung unternommen hat, iſt Demſelben vor⸗ 
züglich bekommen. 
— Wie aus Straßburg verlautet, iſt dem bisherigen Staats⸗ 
ſekretär für Elſaß⸗Lothringen, Herrn Staatsminiſter v. Hofmann, 
gleichzeitig mit der Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches die An⸗ 


erkennung Sr. Majeſtät des Kaiſers für ſeine bisherigen Dienſt⸗ 


leiſtungen unter Verleihung des Großkreuzes des Rothen Abler⸗ 
ordens in einem beſonderen gnädigen Kabinetsſchreiben ausgeſprochen 
worden. 

— Der „Reichsanzeiger“ publicirt, daß der ſeitherige Bot⸗ 
ſchafter in Rom, Herr von Keudell, unter Ernennung zum Wirk⸗ 
lichen Geheimen Rath mit dem Prädikat „Excellenz“ vorbehaltlich 
anderweitiger Verwendung in den einſtweiligen Ruheſtand verſetzt iſt. 

— Der Ausſchuß des allgemeinen deutſchen Verbandes zur 
Vertretung deutſchnationaler Intereſſen beſchloß, einen zweiten all⸗ 
gemeinen deutſchen Kongreß im Herbſt 1889 einzuberufen und 
gleichzeitig für denſelben Zeitpunkt die Eröffnung der erſten deutſchen 
Colonialausſtellung ins Auge zu faſſen. 

— Im Mai findet hier eine Sitzung des proviſoriſchen Aus⸗ 
ſchuſſes der Berufsgenoſſenſchaften behufs Feſtſetzung der Tages⸗ 
ordnunz für den auf den 27. Juni anberaumten deutſchen Ge⸗ 
noſſenſchaftstag ſtatt. 


Einfachheit war Aushängeſchild; hatte man vermögende, junge 
Leute dadurch eingefangen und ſicher gemacht, ſo zeigte man die 
Krallen und beutete ſie ſchonungslos aus. 

„Sie können mir glauben, ich bin nicht ſo ſchnell wie ich es 
Ihnen erzähle, zur Einſicht gekommen. Erſt als ſich eines Tages 
ein junger Mann, der Sohn einer Wittwe aus der Provinz, der 
nach Paris gekommen war, um das Vermögen ſeiner Mutter und 
Schweſter ſicher anzulegen und dem man in einer Nacht dieſes 
ganze Geld abgenommen, vor Hortenſens Füßen erſchoß, ſo daß 
fie von feinem Blut überftrömt ward, faßte mich ein namenloſes 
Grauen. Ich floh das Haus der Madame Aldert und kurze 
Zeit darauf ward die Spielhölle von der Polizei aufgehoben. 

„Nach etwa zwei oder drei Jahren fand ich Hortenſe als 
Kunſtreiterin in Wien wieder. Sie war jetzt ebenſo wild, bur⸗ 
ſchikos und ausgelaſſen, wie ſie früher züchtig und beſcheiden war. 
Sie ſpielte ſich in der öſterreichiſchen Kaiſerſtadt auf's Frechſte 
auf. Stets hatte ſie einen Schwarm von Verehrern um ſich, mit 
denen ſie ritt, trank und ſpielte. Dabei trieb ſie einen ganz unerhörten 
Aufwand, der offenkundig aus den Taſchen ihrer Anbeter beſtritten 
ward. Sie rühmte ſich laut, daß der und jener Kavalier fi) be⸗ 
reits völlig für ſie ruinirt habe. 

„Jahre lang hörte ich von Hortenſe nichts; erſt im vorigen 
Jahre habe ich fie unter ihrem jetzigen Namen mit ihren beiden 
Helfershelfern, welche bald die zärtlichen Verwandten, bald die 
treuen Diener ſpielen, in Baden-Baden getroffen, konnte damals 
aber nicht bemerken, was zu dem Verdachte Anlaß gegeben hätte, 
ſie habe es wiederum auf Opfer abgeſehen. Sie hielt ſich von 
den Spielſälen fern und führte ein verhältnißmäßig eingezogenes 
Leben. Ich beobachtete ſie aus der Ferne, überzeugt, daß ſie wieder 


etwas im Schilde führte.“ 


„Von jenem Abend an gehörte ich zu den „Eingeweihten,“ 


aber auch bald zu den Ernüchterten. Die Beſcheidenheit, Tugend, 


„Eines Tages redete mich auf der Promenade ein Knabe an 
und bat mich, ihm zu folgen, eine Dame wünſche mich zu ſprechen. 
Ich willigte ein und er geleitete mich zu einem einſamen Platze, 
wo meiner eine ſchwarzgekleidete, tief verſchleierte Dame wartete, 
Sie trat näher, ſchlug den Schleier zurück und ſank mir zu Füßen. 
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— Der Regierungs⸗Vicepräſident v. Sommerfeld in Poſen 

iſt, wie das „Deutſche Tagebl.“ hört, zum Negierungspräfidenten 
in Stettin ernannt worden. Aeußerem Vernehmen nach dürfte an 
Stelle des nach Kaſſel verſetzten Regierungspräfidenten Roth der 
J. Z. noch in der Provinz Hannover amtirende Regierungs⸗Vice⸗ 
Präfident v. Heppe ernannt werden. 
Wie nach dem Hamb. Korr. aus St. Petersburg verlautet, 
ſteht eine neue Verbindung zwiſchen dem ruſſiſchen Kaiſerhauſe und 
dem engliſchen Königshauſe bevor, und zwar ſoll ſich demnächſt der 
Sohn eines der älteren Großfürſten mit der älteſten Tochter des 
Prinzen von Wales verloben. 


Ausland. 

Paris, 6. April. Der Senat lehnte geſtern Abend mit 156 
gegen 98 Stimmen die Handels⸗Convention mit Griechenland ab. 
— Die Deputirtenkammer beendete die Wahl der Budget⸗Com⸗ 
miſſion. Sämmlliche Mitglieder gehören der Linken an. — Beide 
Kammern vertagten ſich bis zum 10. Mai. 

Paris, 6. April. In Folge einer Beſtimmung des Kriegs⸗ 
miniſters werden 5000 Mann nach Tonkin gehen, um die dort 
ſtationirten Mannſchaften abzulöſen. 

London, 6. April. Oberſt Ridgeway und Kapitän Barrow 
begeben ſich heute nach Petersburg, um mit der ruſſiſchen Regierung 
die Unterhandlungen wegen endgiltiger Feſtſtellung der ruſſiſch⸗ 
afghaniſchen Grenze wieder aufzunehmen. 

Petersburg, 6. April. Der Miniſter des Innern, Graf 
Tolſtoi, iſt geſtern aus Moskau hierher zurückgekehrt. 

New⸗Pork, 6. April. Die Anarchiſtenpartei hielt geftern eine 
große Verſammlung zur Feier der Entlaſſung Moſt's ab. Moſt 
erklärte, er werde den Krieg gegen das Eigenthum wie vor ſeiner 
Einſperrung fortſetzen. 


Frovinzial- Nachrichten. 

Schwetz, 5. April. (Subvention.) Die Königliche Regierung 
hat der hleſigen höheren Mädchenſchule eine jährliche Subvention von 
2000 Mk. bewilligt. 

Strasburg, 5. April. (Der Einzug der Garniſon) hat heute 
Nachmittag ſtattgefunden. Von den Mitgliedern der ſtädtiſchen 
Bürgerſchaft und dem Kriegerverein wurde das 4. Bataillon des 
129. Regiments auf dem Bahnhof empfangen und zur Stadt geleitet, 
welche auf das feſtlichſte geſchmückt war. Auf dem Markiplatze nahm 
das Bataillon Aufſtellung, worauf der Herr Bataillonskommandeur 
für den bereiteten Empfang dankte und ein von der verſammelten ge⸗ 
ſammten Bewohnerſchaft jubelnd aufgenommenes Hoch auf Se. 
Majeſtät den Kaiſer ausbrachte. Am Abend fand in Aſtmanns 
Hotel ein Feſtmahl für die Herren Offiziere ſtatt, woran auch über 100 
Bürger theilnahmen. 

Aus dem Kreiſe Löbau, 3. April. (Den Geburtstag des 
Fürſten Bismarck) feierte der patriotiſche Wander⸗Vereln am 2. d. 
Mis. auf dem feſtlich geſchmückten Bahnbof Jamielnik. Es waren 
faſt ſaͤmmtliche Mitglieder erſchienen. Herr Boldt aus Radomno trug 
einen Prolog vor, und Herr Lehrer Choitz aus Brattian ſprach über 
Bismarcks Leben und Wirken. Seine Rede endigte mit einem Hoch 
auf den Reichskanzler, in das die Anweſenden freudig einſtimmten. 
Am Schluß wurde eine Glückwunſchadreſſe an den Fürſten unters 
zeichnet. Dem Verein gehören über 60 Mitglieder an. 

Marienburg, 5. April. 


linge beſtanden die Prüfung. 
Flatow, 4. April. (Von einem herben Mißgeſchick) iſt die 


Die Familie war am Sonntag zum Kirchgange in unſerer Stadt 
anweſend und fuhr nach Beendigung desſelben nach Hauſe. In aller 
Elle wurde ein Mittagsmahl zubereitet. Nach beendigter Mahlzeit 
fühlten alle, die am Tiſch geſeſſen hatten, ein Unbehagen, Mann und 
Frau mußten ſich heftig erbrechen, während ſechs andere Perſonen 
das Bett aufſuchen mußten. Von dieſen verſtarb eine, die Schweſter 
des Hausherrn, ſchon nach wenigen Tagen, während die fünf anderen, 
| 
| 
| 
| 


1 
| 
Familie des Pächters einer benachbarten Domaine betroffen worden. | 
| 


nämlich zwei Kinder des Pächters, der Inſpektor mit zwei Dienſt⸗ 
mädchen noch krank find, indeß ſcheint Lebensgefahr nicht mehr vor⸗ 
handen zu fein. Es ift zweifellos, daß in den zur Bereitung des 
Mahles verwendeten Beſtandtheilen Gift enthalten geweſen iſt. Das 
Nähere wird die Unterſuchung ergeben. 

Frauſtadt, 3. April. (Werthvoller Fund.) Verigen Freitag 
fand der Gaſthofbeſitzer Oskar Kugner beim Graben einer Kalkgrube 
in ſeinem Gehöft einen kleinen Topf mit 100 Goldſtücken, einfache 
und Doppeldukaten, welche einen Werth von ca. 1000 Mk. repräſen⸗ 
tiren. Dieſe Goldſtücke ſind vorzüglich erhalten und tragen die 
Jahreszahlen 1641 bis 1753. Es vergeht übrigens kein Jahr, wo 
man hier nicht mehrere ſolche Funde macht. 

Pillau, 5. April. (Fortbau.) Wie verlautet, werden in nächſter 
—— . ——— nn nun nn mn nenn nn nn nn m nd 
Es war Hortenſe. Mit Thränen beſchwor fie mich, Niemand von 
ihrer Vergangenheit etwas zu ſagen, ſie wolle jetzt ſtill und ruhig 
durch die Welt gehen, ich möge den Schleier nicht lüften, der ent- 
ſetzliche Ereigniſſe verhülle. 

„Ich erwiderte ihr, Baden⸗Baden ſcheine mir nicht grade 
der geeignete Ort, in ſich zu gehen, indeß ich ſei nicht ihr Richter, 
ich würde ſchweigen, bis ich Jemand wieder durch ſie in Gefahr 
gebracht ſähe, dann aber würde ich reden.“ 

„Sie gab mir, wie geſagt, in jenem Jahre keinen Anlaß 
zum Verdacht und ich konnte ihre Annäherung auch in der letzten 
Saiſon nicht gut von mir weiſen. Laſſen Sie mich Ihnen das Ge⸗ 
ſtändniß machen, daß ich es auch nicht wollte. Mich intereſſirte 
zu wiſſen, wohin fie eigentlich ſteuerte — erft durch Sie babe ich 
es heute erfahren — ſie wollte eine reiche Heirath machen. Ihr 
Onkel iſt zum Opfer auserſehen. Ich habe meine Drohung wahr 
gemacht und ihn gewarnt; was blieb mir weiter zu thun übrig?“ 

Er ſchwieg. Ulrich hatte ihm, ohne ihn ein einziges Mal zu 
unterbrechen, zugehört. Die Handlungsweiſe des Grafen erſchien 
ihm keineswegs im milden Lichte; am liebſten hätte er ihm das 
Wort: „Ehrloſer!“ zugedonnert und ſich mit ihm geſchlagen, 
aber er gedachte des Leontinen gegebenen Verſprechens, er durfte ſich 
jetzt, wo es galt, den Kampf aufzunehmen, nicht in ein Duell 
ſtürzen, deſſen Folgen unberechenbar waren. 

„Ich danke Ihnen, Herr Graf,“ ſagte er kalt. Sie geſtatten, 
daß ich von Ihren Mittheilungen Gebrauch mache.“ 

„Ich habe ſie Ihnen zu dieſem Zwecke gemacht.“ 

„Noch heute werde ich meiner Couſine das Reſultat unſerer 
Unterredung berichten. Morgen ſoll es mein Beſtreben ſein, die 
Franzöſin aufzuſuchen; in kurzer Zeit habe ich ihr die Maske 
vom Geſicht geriſſen.“ 

„Das Aufſuchen ſoll Ihnen nicht ſchwer werden“, fagte der 
Graf, „Ihr Onkel beſucht faſt jeden Abend mit der Franzöfin | 
die Oper, dort macht ſich ein Zuſammentreffen ganz natürlich. 
Ich warne Sie aber nochmals, Herr von Freiburg, hüten Sie 
ſich, daß Sie nicht in die Netze dieſer Gauklerin fallen.“ 


(In der hieſigen Hufbeſchlags⸗Lehr⸗ 
ſchmiede) fand dleſer Tage die Prüfung ſtatt; ſämmtliche vier Zög⸗ 


projektirten Heirath zwiſchen ihm und Leontine, das muß hinter⸗ 


Zeit die Bermefjungsarbeiten zu dem bei Alt Pillau zu erbauenden 
Fort beendet ſein und ſoll dann mit den Bauarbeiten ſofort begonnen 
werden. Privater Mittheilung zufolge werden beim Bau ca. 1300 
Arbeiter Beſchäftigung finden. 

Bromberg, 5. April. (Bromberger Kanal.) Der Verkehr auf 
dem Bromberger Kanal iſt ſeit dem 1. April cr. in vollem Gange. 
Schon am Eröffnungstage gingen eine Anzahl hier überwinterter 
Fahrzeuge, aber auch einige mit Kohlen beladene Kähne, die von der 
Weichſel hier Tags vorher eingetroffen waren, in den Kanal. Heute 
Vormittag kam auch ſchon von der Oberbrahe Floßholz hier an, um 
ebenfalls in den Kanal zu gehen. Damit hat denn auch der Floßholz⸗ 
verkehr auf demſelben begonnen. (D. Zig. 

Bromberg, 5. April. 8 Ju der heutigen Straf⸗ 
kammerſitzung wurde der Eiſenbahnſekretär Buchholz von hier, welcher 
wegen eines Vergehens gegen die Sittlichkeit angeklagt war, von der 
gegen ihn erhobenen Anklage freigeſprochen und aus der Haft, in 
welcher er ſich ſeit einigen Wochen befand, entlaſſen. 

Poſen, 6. April. (Ausgebrochen.) Aus dem hleſigen Land⸗ 
gerichts⸗Gefängniß iſt geſtern in aller Frühe, wie die „D. Zig.“ 
meldet, der im Februar zu zwei Jahren Gefängniß verurtheilte pol 
niſch⸗ſozialiſtiſche Agitator Kasprzak ausgebrochen. Gegen den Flücht⸗ 
linz ſchweben außerdem noch zahlreiche andere politiſche Unterſuchungen. 
K. war einer der rührigſten polniſch⸗ſozialiſtiſchen Agitatoren in hieſiger 
Provinz und auch noch Angeklagter in dem bevorſtehenden ſozialiſtiſchen 
Monſtre⸗Prozeß. 

Erin, 3. April. (Ein tollwüthiges Pferd.) Bei dem Pferde 
des Eigenthümers Szynaszkiewlez in Sipiory iſt die Tollwuth feft- 

geſtellt worden, weshalb daſſelbe getödtet und der Kadaver vorſchrifts⸗ 
mäßig vergraben werden iſt. Da das Pferd weder von einem Hunde 
gebiſſen, noch mit wulhkranken Thieren in Berührung gekommen iſt, 
läßt ſich nur Selbſtentwickelung der Krankheit annehmen. 

Cöslin, 5. April. (Verurtheilung.) Die hieſige Strafkammer 
verhandelte geſtern und heute eine umfangreiche, mit dem großen 

Kroffke'ſchen Prozeß in einem gewiſſen Zuſammenhange ſtehende Bes 
trugsanklage wider den Kaufmann Alexander Abrahamſohn (durch 
Rechtsanwalt Dr. Sello aus Berlin vertheidigt), den Handelsmann 
Guſtav Rohr und deſſen Ehefrau. Abrahamſohn, der bereits am 
erſten Verhandlungstage wegen Vernichtung von Bewelsſtücken aus 
ſeinen Handlungsbüchern in Haft genommen war, wurde zu 2 Jahren 
Gefängniß, 6000 Mk. Geldſtrafe und Ehrverluſt auf 3 Jahre, die 
Rohr'ſchen Eheleute ebenfalls zu je 2 Jahren Gefängniß, 3 Jahren 
Ehrverluſt und 1500 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. — Den ſchon 
vielfach erwähnten Brauereibefitzer Rudolf Kroffke hat man am Sonn⸗ 
abend wiederum verhaftet, weil er der Anſtiftung zum Meineide drin⸗ 
gend verdächtig ift. 

Rügenwalde, 2. April. (Tod aufgefunden) in ſeinem Bette 
wurde heute Morgen ein Fremder, der 2 Tagen im Gaſthofe der 
Wittwe F. hierſelbſt ein Zimmer inne hatte. Nach den in einer 
Kleidertaſche des Verſtorbenen befindlichen Viſitenkarten zu ſchließen 
iſt derſelbe Chemiker Namens Franz Kormann aus Stolp. Er batte 
außer dieſen Karten noch eine Photographie, einen verſchloſſenen 

Brief, eine Uhrkette mit Medaillon und 20 Pfg. Baargeld bei ſich. 
Allem Anſcheine nach hat der Todte Gift genommen, denn man fand 
unter dem Bette ein Glas Cyankali, wovon auch auf dem Tiſche 
Spuren entdeckt wurden. Näheres über die Perſon des Fremden und 
zu welchem Zwecke ſich derſelbe aufgehalten, kennte nicht feſtgeſtellt 


— mm m ln 


Loſales. 
Thorn den 7. April 1887. 

— Der Chriſten beit ernſter Tag iſt da, der 
Gedenktag jenes, da vor 1854 Jahren Jeſus Chriſtus am Kreuze 
litt und ſtarb. Wir wiſſen aus den Ueberlieferungen der Jünger, 
daß damals die Sonne ausloſch, des Tempels Vorhang in Jeruſalem 
zerriß, daß die Gräber ſich öffneten und ein Orkan über die Erde 
brauſte. Wohl hat heute der Erdbebenprophet Falb berechnet, daß jener 
ewig denkwürdige Freitag des Jabres 33 nach Chriſti Geburt eine 
Erderſchütterung und zufällig mit dieſer auf einen Tag treffend 


chen und 300 Stück Strauch ⸗Obſt gepflanzt worden 


4 * 


Adjutanten, des Premier⸗Vleutenauts Hans Kaſten, zur Juſplzkt 
des Plonier⸗Batalllons Nr. 2 geſtern von Berlin hier einge 
und im Hotel zum „Schwarzen Adler“ abgeſtiegen. y 

— (Die Rückgabe der Ordenszeichen.) Da über . 
Rückgabe der Ordenszeichen nach dem Tode der deitter und Jun, 


kommiſſion zu folgender Mittheilung veranlaßt geſehen. 7 
brauchen beſtimmungsgemäß nicht zurückgegeben werden: die M 
innerungsbande (aus Anlaß des letzten Kriegs) verlichenen Ain 
des Kronen⸗Ordens dritter und vierter Klaſſe und des Allgem 
Ehrenzeichens mit dem rothen Kreuz, beziehentlich ohne daſſelbe, 


In 
U 


ordens, das Verdienſtkreunz für Frauen und Jungfrauen, die Kro 1 
denkmünze (des Jahres 1861), die Kriegsdenkmünze für 1864, 
Kriegsdenkmünze für 1870— 71 und die Landwehr⸗Dienſtauszelch 
zweiter Klaſſe. Das Düppeler Sturm-, das Alſen⸗ und daß 
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Offiziere, die drei Klaſſen der Milltär⸗Dienſtaus zeichnung un 
Landwehraus zeichnung erſter Klaſſe werden den dafür beſtellten 


preußiſchen Ordens⸗ und Ehrenzeichen find nach dem Tode der 


und Inhaber an die General⸗Ordenskommiſſion in Berlin zu fon 

5. 
160 
a 


dagegen ſämmtliche Ordensverleihungs⸗Beſtallungen und Beſitz 
von den Hinterbliebenen als Andenken behalten werden können. 
das Eiferne Kreuz und Krlegsdenkmünze von 1813, 1814 und 
find alte Beſtimmungen ergangen, hinſichtlich deren nichts geände 
(Copperulcus Verein.) In der Sitzung vo 


er. zeigte vor Eintritt in die Tagesordnung der Herr Vorſitzende “ 


daß Herr Kreis⸗Bauinſpektor Klopſch einen Vortrag über die 
drale zu Culmſee angemeldet und ſich freundlichſt erboten hal, 
ſelben an einem der folgenden Tage durch Demonſtrationen aß 
und Stelle zu vervollſtändigen. — Herr Appel ſtattet im 
der Kommiſſion für die Wein⸗ und Obſtpflanzungen auf dem Ja 1 
berge den Jahresbericht ab. Es find im Herdſte v. J. 150 


ſtöcke, 150 Stück Sauerkirſchen, 40 Stämme Pflaumen und, na 


letzten Tagen find weitere 300 Stämme angepflanzt. Ob eine Bi 


zung von Weinreben am Abhange des Weichfelufers ſchon e 
e 


Jahre wird ſtattfinden können, hängt von der weiteren 3 
von Aktien ad. Der Verein beauftragt den Vorſtand, die blshet sa 
der Weinbau⸗Kommiſſion in Umlauf geſetzte Sammel-Lifte zun 


ſämmtlichen Vereins Mitgliedern vorlegen zu laſſen, und ſodau * 
c, ih 


Stadt und Kreis Thorn die wohlhabenderen Bewohner zur 
nahme von Aktien aufzufordern. 
hörden erſucht werden, das Unternehmen aus öffentlichen Fond 00 
unterftägen. Zu ſolchen Anträgen iſt der Verein durch Zuſchril 

die ihm von verſchledenen Selten zugegangen find, ermuthigt. 4 
ſchreibt der Herr Ober⸗Präſident von Ernſthauſen. .. Mit beſondel 0 
Intereſſe habe ich von den Beſtrebungen des Vereins für die Wie 


. 
erwedung des Weinbaues in dortiger Gegend Kenntniß gnome N 


. . . . Sollte es dem Vereine gelingen, dort den Grund zu a 
umfangreicheren Weinkultur zu legen, fo würde er ſich nicht i 
Dank aller Freunde der Provinz erwerben, ſondern auch im 


ſeines großen Namensgebers handeln, indem er mit einem alten Mi | 


urtheile aufräumt.“ — Im Schriften ⸗Austauſch find eingegaeg 
Atti della Societa Toscana di scienze naturali, Vol. V; 
handlungen der K. K. Geologiſchen Reich sanſtalt 1887, 2—3; 
ſchriſt der Kaiſerl. Leopold. Karol. deutſchen Akademie 1887, 1 


vereine herausgegebenen Urkundenbuchs. Außerdem wurde u 
wertvolles Geſchenk vorgelegt, welches von einem Privatmanne 


in dem Garten einer Vorſtadt von Dresden eine eigene Sterne 
erbaut und die auf derſelben angeſtellten Beobachtungen in 
ſtattlichen Bande veröffentlicht. — Zum Schluſſe wurde noch 
originelles Dokument mitgetheilt, welches Herr Julius Ziegen 


hieſigen Archive aufgefunden hat: ein Anſchreiben der Se f 


eine Sonnenfinſterniß brachte. Aber was iſt Zufall? Den Gläu⸗ | des hieſigen Gymnaſiums an das „Collegium Scholarchale“ hier 


digen Schickung, Vorſehungswille, und haben jene Ereigniſſe wi 


überwältigender Wucht die Glorie des großen Dulders in alle Maſſen 
des Volks gepredigt — fo waren fie Werkzeug des Willens, der 
Alles beherrſcht. Heute noch aber begehen wir in ernſthafter, innerer 
Sammlung den Tag, welcher der weihevoll heiligſte iſt in der Stiftungs⸗ 
geſchichte des Glaubens, dem ſich die Kulturvölker des Erdballes 


geſammte Chriſtenheit entzieht ſich dem frommen Schauer nicht, welchen 
der Rückblick auf jenes Kreuz weckt, das von Golgatha's Hügel ragte, 
da die Erde wankte, ſich öffnete und des Himmels Licht verblich. 

— (Militäriſches.) Der Inſpekteur der 1. Pionier 
Inſpektion, Generalmajor Leopold v. Berger iſt in Begleitung feines 
— .. ——— 

„Ich müßte ein Gimpel ſein, thäte ich es nach Ihren Ent⸗ 
hüllungen“, entgegnete der junge Mann aufſtehend, „nein, ich bin 
ſicher. Leben Sie wohl, Herr Graf.“ 

„Auf Wiederſehen, Herr Bundesgenoſſe“, ſagte Graf Falken⸗ 
burg, ihm die Hand reichend. „Wollen Sie mich dem Fräulein 
von Reina gehorſamſt empfehlen und ihr die Bitle überbringen, 
daß ich ihr nächſtens meine Aufwartung machen dürfe? Ich 
3 für alle Fälle meine geringen Dienſte zur Verfügung 
ellen. 

Ulrich zögerte mit der Antwort, der Gedanke, dieſen Mann 
in Leontinens Nähe zu dringen, erfüllte ihn mit Abſcheu. 

„Sie find doch nicht etwa eiferſuchtig?“ fragte der Graf 
ſpöttiſch. „Dazu haben Sie bei mir wahrlich keine Veran⸗ 
laſſung.“ 

„Ich werde meiner Couſine Ihre Beſtellung überbringen“, 
verſetzte Ulrich und entfernte ſich mit raſchem Gruße; mit ſeiner | 
Selbſtbeherrſchung war es zu Ende. 

„Ich müßte ein Gimpel ſein!“ ſpottete der Graf, ſobald 
ſich die Thür hinter ſeinem Gaſte geſchloſſen hatte. „Du biſt 
ein Gimpel, mein theurer Ulrich von Freiburg, und wie Du 
heute mir in's Garn gegangen, wirſt Du, ehe Du Dich verſiehſt, 
unlösbar an der Leimruthe der klugen Hortenſe zappeln. Noch 
heute muß ich ſie zu ſprechen ſuchen, um ihr meine Inſtruktion 
zu ertheilen.“ 

„Das geht ja übrigens ſchneller und beſſer als ich dachte“, 
fuhr er mit höhniſchem Lächeln fort, „daß auch dieſe Motte frei⸗ 
willig in's Licht flattert, darauf hatte ich wahrlich nicht gerechnet. 
Der Vetter war mir unbequem, man ſpriicht von einer Liebe und 


trieben werden. Schutzlos, gelöft von allen Banden, muß ſie da⸗ 
ſtehen, dann erſt habe ich fie da, wohin fie zu bringen ich dem 
Prinzen verſprochen habe.“ 

„Endlich, endlich,“ fuhr er nach einer kleinen Pauſe fort, 
„werde ich wieder frei ſein. Hortenſe als Baronin Reina hat 
keine Anſprüche mehr an mich, bei dem Prinzen löſe ich mich aus, 


beugen. Die Religion der Liebe feiert ihren Märtyrertag und | 
| 


d. d. 13. Dezember 1755. — Den Vortrag hielt Herr Neale, 


rath Großmann: „Die Blitz Gefahr und die Anlage von 
Ableitern für Gebäude.“ 


— (Von der Witterung.) Der Grüting later hl 1 


in den legten Tagen feinen rauhen Gegner aus dem Felde gef ir 
zu haben. Die erſten Schmetterlinge, ſogenannte Füchſe, falle 


derſelben Zweifel entftanden find, fo hat fid die General · O in 


am Erinnerungsbande, ferner: das Rechtsritterkreuz des Jobauule 


innerungskreuz von 1866 werden bei dem Kirchſpiel aufbewahrt, 4 
welchem der Verſtorbene gehört hat, das Dienſtauszeichnungskreuf I 


1 
tirungs⸗Niederlagen zurückgegebeu, alle übrigen nicht voran 


Später erſt follen die bar 


99 
2; und die 2. Abtheilung des von dem Weſtpreußiſchen G Je, 
Hen, 
B. von Engelhardt eingeſandt war. Dieſer hat ſich im Jahre 19 | 
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fröhlich umber und ſonnten ſich ſchäckernd vor den Augen der Spaß : 


gänger. Der Winterüberzieher blieb zu Haufe, um leichterer, ſom 


liber Kleidung Platz zu machen. In den Konzert⸗ und Vergnügu en 


lokalen waren Tiſche und Stühle in's Freie gerückt, Promend 
konzerte und dergl. geplant, leider Alles ohne die Rechnung 
wetterwendiſchen April, der Männlein und Weiblein allüberall 


indem ich ihm Seontine überliefere. Es iſt freilich noch ein Oe 


was ich bringe. Bah, dem Minotauros wurden alljährlich 1 


Jungfrauen geopfert — weshalb nicht meinem Glücke dieſe 
lich und in Freuden. — Ich will aber doch ſofort einen Berl 
erſtatten.“ 


Er ſetzte ſich an den Schreibtiſch und feine Feder flog uni! 


über den Bogen Papier, welcher ſich mit Buchſtaben bedeckte, le N 


nach geraumer Zeit wurde er mit dem Briefe fertig, er koube lden, 
und ſiegelte ihn. Dann rief er den Diener und ließ ſich anklelde 
um für den Abend auszugehen. Den Brief steckte er zu ſich un 
11 0 ihn keiner anderen Hand an, ſondern beförderte ihn ſe 
zur Poſt. 


Stunden, nach dem er fie verlaſſen, der Lieutenant v Freibur in 
Neuem anmelden ließ. War es ihm gelungen, fo ſchnell die gewünſ iht 
Aufklärungen des Grafen Falkenburg zu erhalten, 
zu ſagen, daß ſie von dieſer Seite keine Hoffnung auf Del m 
habe? Der erſte Blick auf ihren Vetter belehrte fie, daß 
Miſſion von Erfolg gekrönt worden ſei. mer 
„Triumph! Triumph!“ rief der Lieutenant, in's a „ 
ſtürzend, ohne ſich nur Zeit zu nehmen, Fräulein v. Rein 


begrüßen. „Triumph, Leontine! Wir haben den Feind umzingeſ / 


ein kühner Griff und er muß mit Schimpf und Schande abziehen 


i „Bitte, Ulrich, willſt Du nicht in einer mir etwas verftä 
licheren Sprache zu mir reden?“ fragte Leontine, die eigene 
regung unter der Maske kühler Gelaſſenheit verbergend. 


ol 

„Verzeihe,“ bat Ulrich, ihre Hand küffend, „ich bin ſo 145 

von dem ſoeben Gehörten, ich konnte mich nicht ſofort Nat 
Sprache des Salons finden, und es wird auch nicht gan Tin 
ſein, alle Mittheilungen, die ich Dir zu machen habe, in, daß 
Sprache zu überſetzen; aber ich will es verſuchen. Erlaube, 
ich mich ſetze, meine Erzählung wird einige Zeit erfordern. ) 
Fortſetzung folg. 


Eine! 7 
Sie wird ja nicht verſchlungen, fondern ſoll ein Leben führen Be 


Leontine war etwas verwundert, als ſich bei ihr nach einige 1 


oder kam Belo 
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Ei a 
2 Br die Sonne lacht, find die Koboldſtreiche April's ver- 
di lles läßt fi an der Naſe herumführen. Deſto empfind⸗ 
1 = Einſicht; geſtern 15 Grad und heute 3 Grad Wärme, 
late turm, vor dem jeder Frühlingsgedanke ſchaudert und der 
Vübling iſt fertig. 
Malte jet rühjahrerenne n.) Der Thorner Reiterverein ver⸗ 
Mltagg 430 erſtes Frühjahrsrennen am Sonntag den 8. Mai Nach⸗ 
Mn big „ Uhr auf dem Liſſomitzer Exerzierplatz. Anmeldungen 
(. Ul. zum 23. April Abends 6 Uhr an Herrn Lieut. Schlüter 
Large.) Thorn III zu richten. Die Rennen beſtehen aus: 
' 9 2. Prinz⸗Georg⸗Jagdrennen, 3. Innländer Jagd⸗ 
f * Hürdenrennen, 5. Thorner Jagzdrennen und 6. Lokales 
nen. 
Un Buderverfenerung) In der Zeit vom 1. Auguſt 
Lidel 1. März ſind an Rohzucker von mindeſtens 90 Prozent 
uſteng 55 und von raffinirtem Zucker von weniger als 98, min⸗ 
d 15 90 Prozent Polariſation mit dem Anfprud auf Zoll⸗ 
oer O28 erbütung abgefertigt worden: in Weſtpreußen 
Aena in Oftpreußen 2 063 500 und in Poſen 401 262 


e (Das diesjährige Ober ⸗Erſatzgeſchäft) 
t, und Kreis Thorn findet vom 24. bis 31. Mai er. im 
3 Herrn Nicolau (früher Hildebrandt) hierſelbſt ſtatt. 


901 
ale 


Br Ziehung der Marienburger Gel» 
1 D e) wird am 26., 27. und 28. d. Mts. im Rathhaus⸗ 
12 auzig ſtattfinden. 

0 fön Verlpätung) Der heute 11 Uhr 24 Min. Vor⸗ 
1 44 ge Perſonenzug 43 aus Berlin kam mit einer Verſpätung 

dm Fan nuten an. Der Grund der Verſpätung liegt in dem zu 

agen ſtärker gewordenen Perſonenverkebr. 
in ih 1 tapel lauf.) Die Drewitz ſche Fabrik hat den letzten 
* * die Kulmer Fähre in Beſtellung gegebenen drei eiſernen 
17 Saane Geſtern wurde der Prahm auf dem Gannott⸗ 

u eule vom Stapel gelaſſen. Den bei dem Bau be⸗ 
x eltern wurde aus dieſem Anlaß ein kleines Feſt gegeben. 
ne er Fechtverein) für Stadt und Kreis Thorn ver⸗ 
a Eig. dritten! Ofterfeiertag in den Räumen des Wiener Café 
Ass à la Leipziger Quartett. 
l en (unf dem heutigen Wochenmarkt) wurde ges 
Ar a: Kartoffeln 1,50 M. d. Ctr., Butter 80—1 M. p. Pfd., 
U 5 75 Pf. p. M., Zwiebeln 25 Pfg. 3 Pfd., Radieschen 
BERN bar der, Salat 10 Pf. 4 Köpfchen, Aepfel 15 —30 Pf. 
Me pro Plum 1—1,60 Mk. p. Stück, Hechte und Karauſchen 60 
„ Alund. 
dur wer heutige Vieh⸗ und Pferdemarkt) 

h ner 60 N Pferden, 110 Rindern und 12 Kälbern beſchickt. 

de 
A die für Serben 40—42 Mk., für Landſchweine 33—34 

berg “ Kilo Lebendgewicht. — Der Markiverkehr war nicht 


1 57 sc wäne) Die Schwäne, welche im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
1 tert haben, ſind heute wieder in die Wallgräben und 
u. geſetzt worden. 

. da e funden) wurden auf dem Wege von Thorn nach 
Al vod er Vorſtadt ein kleines, elegantes Portemonnaie, in dem ſich 
a nes, ſchwarz emaillirtes Merailon vorfand. In einem 
ig „ wurde ein wahrſcheinlich zur Frankatur eines Briefes ber 
dale 5 Zehupfennigſtäck gefunden. Die betreffenden Eigenthümer 
Na! a Be Zuſtellung der vorgefundenen Gegenſtände im Polizei» 
* 2 N u ER er > 1 * 8 
3 Golizeiberich t.) Verhaftet wurden 2 Perſonen. 
du, on der Weichſel.) Der Pegel zeigte geſtern 3,10 
te Morgen 8 Uhr 2,88 Mtr. Waſſerhöhe an. — Der 
% Munten iſt geſtern mit 2 Kähnen in Schlepptau aus Polen 
13 toffen und heute welter ſtromabwärts gedampft. s 
1 

u ) verz. 7. April. (Ein großer Kram⸗, Vieh⸗ und Pferde 
e Montag den 18. d. Mts. hier ſtatt. 


. — „ 
1. 10 otterie.) Bei der am Montag ſtattgefundenen Ziehung 
ri 176, preußiſcher Klaſſen⸗Lotterie fielen in der Nach⸗ 
1 9 
1 Sein don 30 000 Mr. auf Nr. 156 750 
2 ewinn von 3000 Mk. auf Nr. 118 785. 
12 gan von 1500 Mk. auf Nr. 70 608. 
s winne von 500 Mt. auf Nr. 44 784 107 451. 
inn von 300 Mk. auf Nr. 25 539. 


Kleine Mittheilungen. 
Nau 5. April. (Die ene Expedition) des Herrn 
ey verläßt in den nächſten Tagen Deutſchland. 

U ous mitglieder fuhr geſtern Nachmittag 2 Uhr vom Lehrter 

\ wing Bremen ab, von wo aus ſie per Schiff an ihren 

h RK ort abgehen. In Egypten werden die Herren Dr. 

0 da on anſchließen. Es herrſchte ein eigenartiges Leben auf 

MT d. Bahnhof. Dort Mengen von Auswanderern, faft aus⸗ 

9 Vue. en niederen Ständen angehörig, die mit Sack und Pack 

IN and für immer verlaſſen. Hier eine Reihe von jungen, 

Ver 1 Leuten, welche gleichfalls Deulſchland den Rüden kehren, 

I ateter e Aufgabe haben, auf deutſchem Boden in Oſtafrika als 

Ei (Ay oe Nation mitzuarbeiten an dem großen Kulturwerke, 
Wand ent dort obliegt. Sie find uns hoffentlich nicht, wie jene, 

5 Btope en, ſondern wirken kräftig und erfolgreich im Intereſſe 

h 8 Leut nationalen Sache. Es reiſten ab die Herren: Dr. 

En Ay, enant Rechenberg, v. Frankenberg, Zollbeamte Hohmann 

5 e außerdem ein junger Büchſenmacher aus dem Geſchäfte 

br, geranten Leue, Herr Tſchepe, ſowie der perſönliche Diener 

N Obe, Ali den Hamadi, welchen ſeinerzeit Paul Reichard 
Mani ſtofrika gebracht hatte. Die Herren von der Deutſch⸗ 

Malone Geſellſchaft und von der Geſellſchaft für deutſche 
A aug D gaben den Abfahrenden das Geleite, unter ihnen befand 

rt *. Peters, Dr. Arendt, Hofmarſchall von St. Pauls 

Ae alg fi Ein dreimaliges donnerndes Hoch erdröhnte durch die 

ki, ng der Zug in Bewegung ſetzte. Der größte Theil der 

Adel mitglieder, welche aus ungefähr zwanzig Herren beſtehen, 

} So in Bremen, wohin fie ſich direkt von ihrer Hei⸗ 

alten. 


N 
h 
au 


jeder, nicht nur die Meteor allein. 


waren aufgetrieben 80 Schweine, darunter 10 fette. Es 


Ein Theil 


eneralſekretär A. Leue und Freiherr v. Gravenreuth ſich 


| 
| 
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Reg.⸗Nath Karl v. 
mehr der einzige Sohn des am 5. Februar 1872 verſtorbenen Geh. 
Reg.⸗Rath Karl v. Gräfe, alſo ein Enkel des Generalſtabsarztes 
C. F. v. Gräfe. Der Geh. Reg.⸗Rath Karl v. Gräfe hat ſeinen 
Sohn in ſeinem Teſtamente nicht enterbt, ſondern hat ihn, wozu er 
geſetzlich berechtigt war, auf die Hälfte des Pflichttheils geſetzt, weil 
er ſich gegen feinen Willen verheirathet hatte. Es iſt ferner vor 
Allem durchaus un wahr, daß der Generalſtabsarzt Carl Ferdinand 
von Gräfe von jüdiſchen Eltern in Volhynien abſtammte; weit zurück- 
reichende Familienpapiere bewelſen vielmehr, daß er von rein chriſt⸗ 
lich⸗germaniſchen Eltern abſtammte, deren Vorfahren im König⸗ 
reich Sachſen anſäſſig waren. Berlin, den 6. April 1887. 
von Gräfe. 

Berlin, 6. April. (Zu dem Selbſtmord des Dr. Morgenſtern) 
ſchreibt die „Staatsb. Zig.“: 


von der er als ausgezeichneter Talmudkenner vollſtändig durchdrungen 
war, nachzuweiſen. Hierdurch ſetzte er ſich der ärgſten Verfolgung 
von jüdiſcher Seite aus, und gerieth hier in Berlin in tiefe Noth, 
da man es bei den judenfreundlichen Blättern, für welche Dr. 
Morgenſtern früher gearbeitet hatte, dahin zu bringen gewußt hatte, 
daß dieſe, aus Furcht vor der Macht des Judenthums, keine Zeile 
mehr von ihm abdruckten. Schon damals erklärte Dr. Morgenſtern, 
daß man es darauf anlege, ihn verhungern zu loſſen, und daß er 
ſich das Leben nehmen würde, aber ſeinen Feinden dieſen Triumph 
nicht bereiten wolle. 
Stammesgenoſſen, ein kärgliches Leden. 
peinigenden Verhältniſſe doch ſeiner Herr geworden zu ſein; er 
widerrief plötzlich ſeine früher vertretenen Anſichten und verſchwand 
zugleich aus Berlin, um nach Wien überzuſiedeln. Nur noch einige 
Male ließ er von dort etwas im jndenfreundlichen Sinne hören, 


dung ſeines verzweifelten Endes beweiſt, daß auch ſeine Umkehr ihn 


vorher bedroht ſah. 
Wittenberg, 5. April. 


Kreuz ⸗ Lotterie“ und zwar angeblich die Nr. 170 585 gekauft. 


gewonnen habe, unter den Tiſch geworfen haben. Erſt ſpäter 
hörte der Käufer, daß der obige Gewinn auf Nr. 170 585 ge- 
fallen ſei und machte nun, freilich ohne Loos und deshalb ohne 
Erfolg, ſeine Anſprüche geltend. Jetzt hat er den Looshändler 
bei der Staatsanwaltſchaft denunzirt und ſucht durch öffentlichen 
Aufruf nachzuweiſen, daß der Händler wenigſtens im Befig der 
fraglichen Nummer geweſen iſt. Eigenthümlich genug, iſt der 
Gewinn bis jetzt noch nicht abgefordert. 

Würzburg. (Der Lotteriehändler 2. S. Cohn) in Hamburg 
hat gegen einige hundert Zeitungen Strafantrag deswegen geſtellt, 
weil dieſelben eine Notiz brachten, nach welcher ein Lotteriehändler 
Cohn in Hamburg wegen Fälſchung von Liſten zu mehrjähriger 
Zußcthausſtrafe verurtheilt worden ſei. Angeklagt war nun in 
dieſer Angelegenheit auch der Redakteur Memmiger von der 
hieſigen „Neue Baier. Landesztg.“. Er wurde aber vom Amts⸗ 
gericht freigeſprochen. Die Koſten wurden Cohn auferlegt. 

Paris. (Betrunkene Thiere im Dienſte der Wiſſenſchaft.) Ein 
namhafter franzöſiſcher Gelehrter Emil Alglave, hat, wie die „Frankf. 
Ztg.“ berichtet, in der jüngſten der Sitzung der Association scienti- 
fique de France eine mit Demonſtrationen verbundene Vorleſung 
gehalten, deren Gegenſtand der Alkoholismus bildete. Er konſtatirte, 
daß in Frankreich alljährlich 1 872 000 Hektoliter Alkohol genoſſen 
werden, wovon jedoch blos 25 C00 Hektl. aus Wein hergeſtellt ſind. 
Der Reſt wird aus Rels, Zuckerrübe, Mais und Melaſſe bereitet. 
Und eben dieſe Sorte iſt von unverhältnißmäßig verderblicherem Ein⸗ 
fluſſe auf den menſchlichen Organismus, als der aus Wein produzirte. 
Zur Bekräftigung des Satzes führte Alglave ſeinen Zuhörern ein 
gleichalteriges und gleichmäßig entwickeltes Schweinepärchen vor, welchem 
er eine gleiche Doſis zu trinken gab. Das eine von den beiden 
ſchien, obzwar betrunken, in frohſeliger Stimmung; es taumelte nicht 
einmal. Das zweite rührte ſich mit keinem Gliede und lag wie vom 
Schlage getroffen auf dem Tiſche. Einen ähnlichen Verſuch unternahm 
hierauf Alglave mit zwei Hunden. 
bereiteten Alkohol trank, ſchwankte wohl im Gehen, doch war ſein 
Ausſehen ein friſches und an demſelben keine irgendwie auffallende 
Veränderung wahrzunehmen. Der andere Hund wand ſich dagegen 
wie in epileptiſchen Krämpfen, er lag in Zuckungen auf dem Rücken 
und ſtreckte die Pfozten himmelwärts; er bellte nicht, fondern winſelte 
jämmerlich. Später ſprang er wie toll in die Höhe und wollte 
beißen. Alglave hob nach dieſen Verſuchen hervor, wie dringend es 
im allgemeinen Intereſſe gelegen ſei, daß der Staat die Fabrikation 
des Alkohols nur aus Weinen zulaſſe. Jede Flaſche Alkohol müßte 
amtlich geprüft und markirt werden. Er zeigte eigenartig konſtruirte 
Flaſchen, welche die Kontrole ungemein erleichtern würden. 
verwies am Schluſſe ſeines Vortrages in wirkungsvoller Weiſe auf 
die eminenten Gefahren des Alkoholismus. In der Schweiz ſind, 
wie er darlegte, unter 100 Irrſinnigen 40 Opfer des Alkohols zu 
finden. In Frankreich wird die Hälfte der Verbrechen von Be⸗ 
trunkenen begangen. Die einzige Methode, um das Uebel zu lindern, 
kann nur darin geſucht werden, daß der Grad des Giftes gemildert 
wird, das heißt, daß der Staat blos den Verkauf derartigen Alkohols 
geſtatte, welcher aus Wein erzeugt wird. 

Paris, 5. April. (Duell.) Bei dem heute ſtattgehabten Duell 
zwiſchen den Deputirten Douville und Sans⸗Leroy wurde erſterer 
am Arme verwundet. 


Mannigfaltiges, 

(Wie ein Kapitel ans einem Roman) klingt eine Ge⸗ 
ſchichte, die von einem Berliner Reporter als „thatſächlicher Vorgang“ 
kolportirt wird: Zu den jungen Mädchen, welche am jüngſten Montag 
in einer hieſigen Kirche konfirmirt worden find, gehörte die 16jährige 
Tochter einer Beamtenwittwe in der Weſtſtraße, ein ſchlankes, großes 
Mädchen, das mit ſeinen ſeelenvoll blickenden Augen, dem in zwei 
Flechten herunterhängenden prächtigen Haar, wie überhaupt durch die 
Hoheit der Erſcheinung auf jeden, der es ſah, einen tiefen Eindruck 
machte. Als die holde Konfirmandin nach Beendigung der kirchlichen 
Feier das Gotteshaus verlaſſen hatte und im Begriff war, mit ihrer 
Mutter den am Kirchenportal harrenden Wagen zu beſteigen, wurde 
zufällig des Weges kommenden diſtinguirt ausſehenden 

Dieſer beſtieg ſofort eine Droſchke und gab dem 
uftrag, dem ſich mit den beiden Damen entfernenden 
eilen. 
bei der Wittwe, und am Nachmitttag machte der Herr, 
der Berliner Ariftofratie, feine Aufwartung. 
innen, welche unterrichtet ſein wollen, erzählen, dürfte 

em die Verlobung eines der ſchönſten Paare ſtattfinden. 


räfe in Düffeldorf enterbt hat; dieſer war viel 


Albrecht | 


Dr. Morgenftern war lange Zeit 
eifrig damit beſchäftigt, die Schädlichkeit gewiſſer Lehren des Talmud, 


So friſtete er, verfolgt und gehaßt von ſeinen 
Endlich aber ſchienen dieſe 


dann drang keine Nachricht von ihm wieder her, bis jetzt die Mel⸗ 
nicht vor dem Schickſal zu bewahren vermochte, durch welches er ſich 
5 (Für 30 000 Mark wird hier ein 
Gewinner geſucht.) Von einem hieſigen Looshändler hatte ein 
Mann ein Lotterieloos zu der im Dezember v. J. gezogenen „Rothe 


Als er dem Händler nach der Ziehung ſein Loos zur Kontrolle 
präſentirte, ſoll dieſer daſſelbe mit dem Bemerken, daß es nichts 


| 


Der eine, welcher den aus Wein 


Alglave 


Am nächſten Tage erſchien ein Diener in ele | 
So viel 


. 


7 N 


“ y ir}? ö > er 
(Eine reizende kleine Uhland⸗ Anekdote) er 
zählt ein alter Tübinger in der „Fr. Z.“ Eines Tages befanden 
ſich Uhland und ſeine Gattin in einer größeren Geſellſchaft. Im 
Laufe des Geſprächs ließ Uhland die Bemerkung fallen: jedes Ding 
habe zwei Seiten. „Das beſtreite ich,“ ließ ſich zu Aller Ueber⸗ 
raſchung Uhland's Frau vernehmen. „Nun, liebe Emilie, welches 
Ding kannſt Du namhaft machen, daß nicht zwei Seiten hat?“ 
fragte der Dichter. „Deine Briefe, lieber Mann,“ war die Ant⸗ 
wort, was Uhland lachend zugeben mußte. 


Fur die Redaktion verantwortlich Paul Dombr wat in Thorn. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 7. April. 
4 87.1 7. £8 


Fonds; ſtilleſt. 
Ruff. Banknoten 
Warſchau 8 Tage 
Ruſſ. 5% Anleihe von 1877 
| Poln. Pfandbriefe 5 % > 
| Poln. Liquidationspfandbri⸗fe. 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3%, / 
Poſener Pfandbriefe 4% .. 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Weizen gelber: April⸗Mai 
Mol⸗ Jun: 
loko in Newyork 
Roggen: loko. 
April⸗Mai 
Mai⸗Juni 
Septemb.⸗Oktbr. 
Rüböl: April-Mai 
Septemb.⸗Oktbr. 
Spiritus: lofo 
April⸗Mal 
Juni⸗ Juli 
Auguſt⸗Septemb. 
Diskont 4 pCt., 


179 — 25178 —75 
179 — 20178 —25 
98—70 98—90 
57 56—70 
52—50) 52—40 
96—80| 96—90 
101—60| 101—80 
159 —80 160—15 
167 168—50 
167 168—50 
91500 921], 
121 121 
121—70122—50 
122— 25123 
126—25 127 
43—700 43—60 
44—30) 44 —20 
39—800 39—80 
39—80! 39—70 
41 40—70 
. 42—40ʃ 42—10 
Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 
Getreide⸗Bericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
| Thorn, den 7. April 1887. 
Wetter: rauh 


Weizen unverändert 125/6 Pfd. bunt 144 M. 129 Pfd. hell 146 Mk, 130 
Pfd. fein 148,9 M. 

Roggen flau 122 Pfd 107 M., 124,5 Pfd. 108 109 M. 

Gerſte Futterwaare 90—93 M 

Erbſen Futterwaare 100 —103 M., Mittelwa are 105-110 M. 

Hafer 80—103 M. 

Wicken 90—96 M. 


DE Hundelsberichte. 
Danzig, 6. April Setreidebörje. Wetter: Schönes, klares 
Wetter bei drückend warmer Temperatur und mäßigem nördlichem Winde 
Weizen Tranſitwaare konnte bei mäßiger Frage bisherigen Preisſtand 
behaupten, dagegen find inländiſche Weizen bei ſtärkerem Angebot ſchwer ver- 
käuflich und Preiſe zu Gunſten der Käufer. Bezahlt iſt für inländiſchen hell⸗ 
bunt 127 8pfo bis 131pfo 155 M., Sommers 131pfd 154 M. per Tonne. 
Für polniſchen zum Tranſit bunt bezogen 128pfd 143 M. bunt 125pfd 143 
M., 127 pfd 144 M., hellbunt 126pfd 145 50 M., 127pfd und 128pfd 146 
M, 130pfd. 148 M. per Tonne. Termine April⸗Mai 145 M Br., 14450 
M Gd, Mai-Juni 145 M. Br., 14450 M Gd. Juni⸗Juli 145 50 M. 
Br., 145 M. Gd., September⸗Oktober 14650 M. Br, 146 M. Gd. Regu⸗ 
lirungspreis 145 Mark. 
Roggen. Inländiſcher bei kleinem Angebot unverändert im Werthe, von 
Tranſit ſind einige Ladungen polniſche Roggen angeboten, es ſind aber nur 
Kleinigkeiten gehandelt, Preiſe eher etwas niedriger. Bezahlt ift für inländi⸗ 
ſchen 127 pfd 106, 107 M. für poln. zum Tranſit 122 —124p'd 88 M., ruſſ. 
zum Tranſit 119 121 2pfd 84 M. Alles per 120pfd. per Tonne Termine 
April⸗Mai inländiſch 107 50 M Gd., tranſit 88 M. bez., Juni-Juli tranfit 
90 50 M. Br., 90 M. Gd., Sept.,Okt. tranſit 93 50 M bez. Megulirungs⸗ 
preis inländiſcher 107 M, unterpolniſch 89 M., tranſit 87 M. 
Gerſte iſt nur inländiſche kleine 110pfd., 11 1pfd. 91 M. per Tonne 
gehandelt. 
Hafer flau und niedriger, inländiſcher 92, 93 M. per Tonne bezahlt. 
Spiritus loco 87,50 M. Gd. 
Königsberg, 6. April. Spiritus pre 10,000 Liter pCt. ohne 
Faß höher. Zufuhr 15 000 Liter. 
— . ——— 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 7. April. 
Windrich⸗ 
tung und 
Stärke 


82 
SE! 
NE® 


es 


Barometer | Therm. 
mm. wöltg. 


00. 


Zhp| 749.14 18.9 
hp 749.4 | + 12.1 
Tha 750.9 [L 2.6 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 7. April 2,88 m. 
—— ſũꝗ— —„— 


Kirchliche Nachrichten. 
Erſter Oſterfeiertag den 10. April 1887. 
In der altſtädtiſchen⸗evangeliſchen Kirche: 
Vormittags 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz 
| In der neuſtädtiſchen⸗evangeliſchen Kirche: 
Vormittags 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 
Beichte und Abendmahl nach der Predigt. 
Kollekte für die hieſigen Klein⸗Kinder⸗Bewahranſtalten. 


E 


Nachmittags kein Gottesdienſt 

Vormittags 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle 
In der evangeliſch-lutheriſchen Kirche: 

Vormittags 9 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 

Nachmittags 3 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 


Zweiter Oſterfeiertag den 11 April 1887. 
In der altſtädtiſchen⸗evangeliſchen Kirche: 
Vormittags 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorher Beichte: Zn Jacobi 
bend Uhr: err Pfarrer Jacobi 
: "a dee PB en Vor⸗ und Nachmittags Kollekte für die Kleinkinder⸗ 
& Iten. 
5 In der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche: 
Nachmittags 6 Uhr: Herr Paſtor Nehm. 


; Berliu-Dampdurger Eiſenbahn⸗Priorftäts⸗ 
Obligationen I. Em. Die nächſte Ziehung findet Ende April 
ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 2 pCt. bei der Aus- 
looſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, 
Franzoͤſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 5 
| Pfennig pro 100 Mack. 


wird Die 

„Thorner Preſſe“ nicht gedruckt. Ausgabe 

— 3 Nummer Sonnabend den 9. d. Mts. 
ends. 


i Morgen; am Charfreita 


Bekanntmachung. 


Taubſtumme Kinder in Thorn, deren 
Aufnahme in Freiſtellen einer Provin⸗ 
zial⸗Taubſtummen⸗Anſtalt gewünſcht 
wird (zwiſchen dem 7. und 14. Lebens⸗ 
jahre), erſuchen wir in unſerem Stadt⸗ 
ſekretariat (Armen⸗Bureau) anzumelden. 

Thorn den 1. April 1887. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Das der Stadtgemeinde Thorn ge⸗ 
hörige Mühlengrundſtück Barbarken, 
beſtehend aus: 

einer Waſſermühle mit einem 

Mahlgange, Wohn- und Wirth⸗ 

feaftögebäuben, etwa 18 ha. 

Acker und Wieſe, 
fol auf die Zeit vom 1. Mai d. Is. 
bis 1. April 1893 anderweitig meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden. 

Hierzu haben wir einen Termin auf 


den 21. April cr. 


Vormittags 11 Uhr 
im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale des 
Rathhauſes (2 Treppen) anberaumt, 
wozu Pachtluſtige eingeladen werden. 

In dem Wohnhauſe und dem zuge⸗ 
hörigen Kruggebäude wird Reſtauration 
und Schankwirthſchaft betrieben. 

Die Pachtbedingungen liegen im Ge⸗ 
neral = Bureau zur Einſicht offen und 
werden auf Verlangen auch in Abſchrift 
gegen Erſtattung der Kopialien mitge⸗ 
theilt. 

Thorn den 27. März 1887. 

Der Magiſtrat. 

Der Verkaufstermin zum Verkauf 
von Klobenholz, Stämmen, 
Pfählen und Bauholz wird am 


Dienſtag den 12. d. M. 


von Vormittags 10 Uhr 

fortgeſetzt. — Sammelort im Gaſtlokal 
des Herrn Schaepe in Podgorz. 

Bei Abnahme von mehr als 100 
Meter wird Kredit gewährt. 

J. Wodrzejewski, 
Czernewitz. 

Gründlichſte n. ſicherſte 
durch beſte Referenzen empfohlene Vor⸗ 
bereitung zum Einj.⸗Freiw.⸗Examen — 
keine Preſſe — ſowie tag Bor: 
und Fortbildungsunterricht für das 
Gymnaſium und jeden praktiſchen Le⸗ 
bensberuf finden junge Leute vom 14. 
Lebensjahre an bei liebevollſter, jedoch 
ſtrengſter Erziehung, individuellſter Be⸗ 
handlung und vorzüglicher Penſion. 
Angenehmer, ſtiller Landaufenthalt. 
Näheres durch W. Senft, Pfr. Ro⸗ 
gowo, vis-à-vis Bahnhof Tauer Wpr. 


LOOSE 


Marienburger 
Geldlotterie, 


ausſchließlich baare Sch: 
gewinne, 


Ziehung am 26. bis 
28. April, 


ganze Driginallofe à Mk 3,30, 

halbe Antheilloſe à Mk. 1,90, 

viertel Antheilloſe à Mk. 1,20, 

nach Auswärts je 10 Pf. mehr, 
ſind zu haben bei 


C. Dombrowski-Thorn 
8 — — 


Fettfedern.⸗ und 4 
Daunen - Handlung 


"en-gros gegründ. 1826 en-detail Ya 


C. H. Schäker, 


Hoflieferant. 10 
Berlin C., Spandauer⸗Brücke 2. 
Lag. europ. und überſeeiſch. 
Bettfed. und Daunen, Chineſ. 3% 
Mandarinen-Daunen v. wunder⸗ 
bar. Füllkraft (3 Pfd. eine dicke 
Decke). Chineſ. u. japaneſ Halb⸗ 
daunen u. Daunen v. 1,25 Mk. 
bis 3 Mk. Proben, Preisl. verſ. & 
nach außerh. gratis. B. Kaſſa⸗ 
fäuf. gewähre 4%, auch a. Theil⸗ 
zahl. Anerkennungsſchr. über 
geſch. u. gute Lieferung v. Federn DM 
2c. liegen a. all. Gegend. Deutſch⸗ WM 
lands in meinem Geſchäftslokal 
zur gef. Sue aus. 


Lehr Kontrakte 


zu haben bei O. Dombrowski. 


= Haus dicht an der Stadtbahn! 


Schützenhaus. 
A. Gelhorn. 
e iR Feiertag 1. Montag d. 2. Feiertag 


Große Matinee 


von II bis 1 Uhr, und Abends von 7 Uhr: 


CONCERT. 


Der Gartenſalon mit guter Ventilation und warmem Juß⸗ 
boden bleibt nunmehr wieder täglich geöffnet. 


Anerkannt vorzüglicher tags tic 


Reichhaltige Frühſtücks⸗ und Abendfarte, 
Diners und Soupers 


werden in kürzeſter Zeit zu koulanten Preiſen ausgeführt. 


Lager feiner und feinſter Weine. 
Specialität: „Moſelweine“ (preiswerth). 


Alleiniger Vertreter 


von „Münchener Pſchorr“ für Thorn und Umgegend, von „Engliſch⸗ 
Bier“ für Thorn und Umgegend, von „Culmer 
Lagerbier“ von A. Höcherl. 


A. Gelhorn. 


Moment - Photographie. 


2 Atelier für Photographie 
A. Wachs 


an der Mauer 463 THORN an der Mauer 463 
empfiehlt ſich zur Ausführung von Moment⸗Aufnahmen jeder 
Art: für Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinder, Bauten, 

Landſchaften ꝛc. zu billigſten Preiſen in beſter Ausführung. 
Bestellungen nach ausserhalb werden prompt ausgeführt. 


Brunnener Böhmiſch⸗ 


8039893 
BERADADADU A AD A AA 


(Finem hochgeehrten Publikum ſowie meinen werthgeſchätzten Kunden 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich neben meiner ſeit vielen 


Jahren beſtehenden Dachdeckerei eine 


Werkſtätte für Bau⸗, 
Haus⸗& Küchenklempnerei 


Da ich nach wie vor beſtrebt ſein werde, alle mir zu Theil ge⸗ 
wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preiſen auszuführen, 
bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und 


W. Hoehle, 


Dachdeckermeiſter. 
R VW V U VVEB 


per ½ Kilo von 3 Mark an, bei größerer 
Abnahme entſprechend billiger. Sämmtliche 
Thee's ſind auf feinen Geſchmack ſorgfältig 
geprüft und werden täglich aus En 
verpackung in unporöſe, von Luft, 
oder Fett nicht zu durchdringende Enve⸗ 


Bar: 


Ara 


KAAAAAAAAL 5 


Thee 


Empfehle mein großes Lager von 
eleganten, von allen Seiten anerkannt 


Herren-, Damen- und 
Kinderstiefeln 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Wilhelm Ehrecke. 
Berlin W., Leipzigerstrasse 125. 


Kinderwagen, Koffer, 
Reiſekörbe, Stöcke, 
Regenſchirme, 


Waſſergläſer, 
Spielwaaren, 
Lederwaaren, 


Herrenhüte 
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 


früher 12—15 Mk., jetzt 10-12 Mk. 


früher 12 Mark jetzt 8—10 Mark. 
Beſtellungen werden ſchnell und gut⸗ 

ſitzend nach Maß angefertigt. 

K Reparaturen ſanber und schnell. EA 


Gummileinwand. 
3 bpaus lag 


Eliſabethſtr. 268. 


Bildet ſich wirklich in Thorn 
jeder Bauherr die Fluchtlinie 
eines zu erbauenden Hauſes 
elbſt, — wie dies der jetzt be⸗ 
gonnene Bau in der neubenann- 
trohbandſtraße (Kleine 


Etablirt 1874. 


PATENTE, 


für alle Länder beſorgen event. 


Brydges & Co. 


Berlin SW. 11, 


13 Geittner. 


Religiöser Vortrag. 


„Was wird aus 
der Seele nach 
dem Tode?“ 


Sonntag d. 10. d. M. Abds. 6 Uhr 
im Saale des Herrn Nioolai (früher 
Schumann) Mauerſtraße. 
Eintritt frei für Jedermann. 

Robert Kriegel. 

Eltern oder Pflegebe⸗ 
fohlene, welche ihre Kinder 

behufs Erlernung eines Handwerks 
nicht bei denjenigen Meiſtern, welche 
der Innung angehören, in die Lehre 
geben, werden hierdurch ausdrücklich 
darauf aufmerkſam gemacht, daß im 
Falle einer nöthig werdenden Unter⸗ 
ſtützung letztere darauf keinen Anſpruch 
haben wenn fie keinen Innungs⸗Lehrbrief 


beſitzen. 
Der Vorſtand 
der Böttcher⸗, Stellmacher⸗ 
und ee ee 
u Thorn. 
Lehrlings- 
Muſiker Gesuch. 
Junge Leute, welche die Muſik gründ⸗ 
lich erlernen wollen, finden zu jeder 
Zeit unter annehmbaren Bedingungen 
freundliche Aufnahme. 
Solche, die ſchon Vorkenntniſſe haben, 
erhalten den Vorzug. 
F. Siggel, Muſikdirigent, 
Thorn, Kulmerſtraße an 


Lehrlinge Tiſchlerei 


können ſich melden bei 
A. C. Behunitz., Neuſtadt Nr. 13. 


18 3 + * 

1 bis 2 Lehrlinge, 
welche die Korbmacherei erlernen 

wollen, können ſich ſofort melden bei 


Th. Modniewski, Korbmachermeiſter, 
Breiteſtraße 459. 


Ein ſaub. Mädchen von 14—15 
Jahr. wird als Aufwärterin ſof. geſucht. 
J. F. Schwebs, Neuſtädt. Markt 248 1. 


Ich bin zurückgekehrt 
Dr. med. E. Meyer, 


Baderſtraße. 
— Meine Wohnung und 
m. Bureau befinden ſich jetzt 
Spe tene Nr. 171, 3 Fr., 
im Hauſe des Herrn Zielke. 
Feldmeſſer Böhmer. 
Meine 
Waſch- und Plättanſtalt 
befindet ſich jetzt 
Brückenſtraße 17 pt. 
Frau Flader. 


Klavier unterricht. 


Einige Klavierſtunden hat noch 
3. bejegen Olara Stern, Neuſt. Mkt. 231. 


Kieferne und birkene 
polierte 


Möbelz 


um zu räumen, verkauft billig 
K. C. Schultz. NMeuſt. Nr. 13. 
Eine ſehr gut nähende, große 
Schneider⸗Maſchine 
verkauft mit Garantie für 36 Mark 
J. F Schwebs. Bäckerſtraße 166, J. 
Eine vollſtändige 


Ladeneinrichtung 


für Cigarren⸗ und Materialgeſchäft ge⸗ 
eignet, billig zu verk. Wo? ſagt d. Exp. 


Einige hundert Gentner geſäuberte 


Rüben ſchnitzel 


verkauft Blook in Schönwalde, Fort III. 


gr meinem neuerbauten Haufe Kul⸗ 
merſtraße 340/41 iſt die 1. Etage, 
beſtehend aus 7 Zimmern und Zubehör, 
vom 1. April zu vermiethen. A. Hey. 
K Gerberſtr. 81 iſt eine Parterre⸗ 
wohnung mit geräum. Kellerwerkſt. 
und Wohnungen beſtehend aus 4 Zim. 
nebſt Zubehör vom 1. April ab zu verm. 
um 1. April eine Wohnung für 
Mark 360,00 zu a gr 
Eis Wohn. v. 3 Jim. n. Sub, z. vm. 
Seglerſtr. 138. A. bartlewski. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


ee ' 4 
Fecht. Ja 
Stadt⸗ und Landkrel | 


ad | 
Am 3. Oiter-Beiett 
den 12. April 1880: 1 


Soirée 


a la Leipziger wut 
in den Räumen de eu 
„Wiener Ca te. | 
Mookeof, 
arrangirt von den 


Humoriſten des Bereit ü 
Anfang 6 Abr Aal 


Vl 

Entree: Mitglieder (ae ge 
zeigung der Mitgliedskarte gt 
1887) à Perſon 30 EN and! 
mitglieder à ke: 50 


Nach dem Concert ein 


Tänzchen, 


Alles Nähere durch wen] 
Plakate und Prog aut 
Der Vorſtand. 


Pofſts- Hart 


Am 3. Oſterfeiertag 
April cr. 1 \ 
Letzte Grosse es 


Masken ‚Rei 


Alles e Nie 


Gross- 100 
Gaſthaus 


„Zum grünen 


Den I. und 2. Oſterſe 71 


Bockbie! 
g Den 2. 2. erf 


Tan zkräuzchel 
von 3 Uhr BEN 


. EZ, 


findet bei mir am 2, Stel, 
ſtatt, wozu ich ergebenſt einl 
J. Beldatsch, vor. 
sl. :Moder. _ 


In meinem neurenopſeten 
ME, am 2. Oſterfeiet 


(6. u. 7. Buch Moſis) entht 0 
niſſe früherer Zeiten, ſowie perl 
fiebenmal verſiegelte Buch, 


für 5 Mk. NA. Jacobs, 
handlung ene 10 
Bache Nr. 4 a, 
möbl. Zimmer nebſt Kabinet Pa 
182 
Stadt ⸗ Thea 


in Thorn, auen 

Sonntag den 10. A 4 an a 

Festvorſtellulh + 

Unser Doole nt 

Volksſtück mit 1 in 49 7 pr 
L. Treptow. A n Er 

. 
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